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1. UNSERE KITA ALS AUSBILDUNGSORT  

 

„Die größten Meister sind diejenigen, die nie 
aufhören Schüler zu sein!“ 

Ignatz Anton Demeter 

 

Wir gestalten Zukunft – Ausbildung ermöglicht Chancen. Für einen angenehmen Lese-

fluss werden im folgenden Konzept die Auszubildenden und PraktikantInnen auch als 

Lernende betitelt. 

1.1 BERUFSBEGLEITENDE AUSBILDUNG - STAATLICH ANERKANNTE 

ERZIEHER/ IN 

Die MBN Kita Wirbelwind bildet in Kooperation mit verschiedenen Berufsfachschulen Staatlich 

anerkannte ErzieherInnen in Teilzeit aus. Jährlich nehmen wir mindestens eine/einen Auszu-

bildende/n in unserem Team auf. Die Teilzeitausbildung in unserer Einrichtung verknüpft The-

orie und Praxis eng miteinander. Lernende werden vom gesamten Team begleitet und von 

unserem Praxisanleiter angeleitet. 

1.2 PRAKTIKUMSVIELFALT IN UNSERER EINRICHTUNG 

Unsere Einrichtung sieht sich als Ort der vielfältigen Begegnungs- und Erfahrungsmöglichkei-

ten. Junge Menschen erhalten hier die Möglichkeit, eigene praktische Lernerfahrungen zu 

sammeln und ihre Lernprozesse mit dem Team und den Kindern zu teilen.  

1.2.1 ORIENTIERUNGSPRAKTIKA 

Um jungen Menschen den Ausbildungsberuf ErzieherIn näher zu bringen, bietet unsere Ein-

richtung verschiedene Praktika an: 

• Schülerpraktika ab der 8. Jahrgangsstufe (1–2 Wochen) 

• Girls´ /Boys´ Day für SchülerInnen ab der 8. Jahrgangsstufe 

• Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 

• „Sozialer Tag“ für Grundschulkinder 
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1.2.2 FACHABITURIENT/ IN 

Lernende absolvieren ein Fachabitur im Bereich Sozialwesen, indem sie ein Jahr lang drei 

Tage in der Woche praktisch in unserer Einrichtung tätig sind und ihren Abschluss nach einem 

weiteren Schuljahr mit dem Erwerb theoretischer Inhalte erlangen. 

1.2.3 BERUFSPRAKTIKANT/ INNEN IN DER VOLLZEITAUSBILDUNG 

Möglich für Ausbildungen im sozialen Bereich, z. B. zur/zum: 

• Sozialassistent*in 

• Staatlich anerkannte*r Erzieher*in 

 

2. WIR STELLEN UNS VOR 

Die Trägerin unserer Einrichtung ist die MBN Medizinische Bildungsakademie Neuruppin. Die 

konzeptionelle Arbeit unserer Kindertagesstätte ist auf die bedürfnisorientierte und partizipa-

torische Begleitung von Kindern ausgerichtet. 

In unserer Einrichtung werden bis zu 150 Kinder im Alter von ca. einem Jahr bis zum Schul-

eintritt raum- und gruppenübergreifend begleitet.  

Während in zwei Krippenbereichen 62 Kinder in sechs Nestgruppen begleitet werden, gestal-

ten MitarbeiterInnen und 88 Kinder den Kitaalltag im Elementarbereich ab ca. drei Jahren in 

sieben Stammgruppen. 

Unser multiprofessionales Team besteht aus ErzieherInnen, HeilerziehungspflegerInnen und 

einer Kindheitspädagogin. Die Mitarbeitenden verfügen über vielfältige Zusatzqualifikationen. 

Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 05:30–17:00 Uhr, ohne Schließzeiten. 
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3. PRAKTIKUMSVORAUSSETZUNGEN UND RECHTLICHE 

GRUNDLAGEN 

3.1 BEWERBUNG UND VORLAGE BENÖTIGTER NACHWEISE 

• Schriftliche Bewerbung 

• Masernschutz-Nachweis 

• Hygienepass 

• Erweitertes Führungszeugnis (aktuell) 

Schülerpraktikant*innen reichen Masern- und Hygienenachweis ein. 

3.2 VORSTELLUNGSGESPRÄCH 

Das Vorstellungsgespräch führt die Leitung des Kindergartens. In dem Gespräch werden die 

Vorstellungen und Erwartungen der Einrichtung und die Lernenden besprochen. Weitere In-

halte sind die Festlegung der konkreten Einsatzstelle, die Zuordnung einer Praxisbegleitung 

sowie Wünsche und Grenzen eines Praktikums. Zum Abschluss begleitet die Leitung die Ler-

nenden zu den ausgewählten Praxisorten. 

3.3 PRAKTIKUMSZUSAGE 

Die Entscheidung über ein Praktikum obliegt der Leitung, die im engen Zusammenwirken mit 

Team und Trägerin getroffen wird. Eine Zusage richtet sich neben der persönlichen Eignung 

nach dem Bedarf und der Auslastung der Einrichtung. 

3.4 BELEHRUNGEN 

Zu Beginn des Praktikums erfolgt eine Belehrung zur Schweigepflicht des/der PraktikantIn und 

der Hausordnung der Einrichtung. Weiterhin erhalten die zukünftigen Lernenden eine Beleh-

rung über inhaltlich bindende Abläufe, eigene Rechte und Pflichten. 

3.5 PRAKTIKUMSVERTRAG  

Der Praktikumsvertrag besiegelt alle Formalitäten zwischen PraktikantIn, Ausbildungsstätte 

und der Trägerin der MBN Kita Wirbelwind.  

3.6 INFORMATIONEN ZUM PRAKTIKUM 

Die PraktikantInnen erhalten im Vorfeld schriftliche Informationen über die Arbeits- und Pau-

senzeiten, über den zukünftigen Einsatzort und den Namen der Praxisanleitenden.  
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3.7 VORSTELLUNG DER/DES LERNENDEN 

Zu Beginn des Praktikums stellen sich die Lernenden im Einsatzbereich jedem Beteiligten per-

sönlich vor. Jeder Lernende erstellt einen kurzen Steckbrief. Dieser wird gut sichtbar im Ein-

gangsbereich jeder Etage und in der Kita-Info-App präsentiert. 

3.8 ABLAUF DER ERSTEN TAGE 

Tag 1: 

• Begrüßung durch Leitung & Praxisanleitung 

• Rundgang, Teamvorstellung, Aushändigung der Unterlagen 

• Beobachtung des Tagesablaufs 

• Vorstellung bei den Eltern 

 

Tag 2–5: 

• Einarbeitung in Abläufe 

• erste Aufgaben 

• Erstellung des Ausbildungsplans 

Der weitere Verlauf wird im individuellen Ausbildungsplan besprochen. 
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4. ERWARTUNGEN UND ANFORDERUNGEN AN DIE LER-

NENDEN 

Lernende übernehmen Verantwortung, entwickeln Kompetenzen und werden Teil des päda-

gogischen Alltags. 

4.1 PERSÖNLICHE EIGNUNG DER LERNENDEN 

Junge Menschen, die als Lernende Teil unseres Teams werden möchten, sollen neben Ihrem 

notwendigen Alter und der schulischen Leistungen weitere Voraussetzungen erfüllen: 

• Gepflegtes Erscheinungsbild (keine Kunstnägel) 

• Sprachliches Vorbild 

• Kommunikationsfähigkeit (u. a. verbale Begleitung der Kinder) 

• Kontaktfreude & Teamfähigkeit (Absprachen einhalten) 

• Zuverlässigkeit & Pünktlichkeit 

• angemessene Umgangsformen anwenden (Begrüßung/Verabschiedung) 

• Eigeninitiative & Engagement zeigen (Ideen einbringen) 

• fachliches Interesse (Austausch mit Fachkräften) 

• selbstständig handeln (Arbeit sehen und ausführen) 

4.2 VERLAUF DES PRAKTIKUMS 

Die Zeit des Praktikums ist bei uns in vier Phasen aufgeteilt. Spätestens nach jeder Phase 

findet ein Reflexionsgespräch mit der Praxisanleitung statt. Zur Qualitätssicherung werden die 

Gespräche terminiert und regelmäßig gehalten, mindestens alle 14 Tage. 

4.2.1 ORIENTIERUNGSPHASE 

In dieser Phase machen sich die Lernenden vertraut mit: 

• der gesamten Einrichtung (Raumaufteilung usw.) 

• den konzeptionellen Inhalten  

• dem Tagesablauf 

• den zu begleitenden Kindern 

• den MitarbeiterInnen 

• den Sorgeberechtigten und Familienmitgliedern 

 

Mit der Praxisanleitung erstellt der/die Lernende einen Ausbildungsplan! 
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4.2.2 VORSTELLUNG DER/S LERNENDEN 

Die Lernenden stellen sich selbst vor: 

• den Kindern in der Gruppe 

• dem Team während der gemeinsamen Arbeit und/oder in der Teamberatung 

• den Sorgeberechtigten im persönlichen Gespräch und mit einem Steckbrief (in den 

ersten beiden Tagen erstellen und aushängen) 

4.2.3 ERPROBUNGSPHASE 

Während dieser Phase erproben die Lernenden das eigene Können und erweitern ihr Wissen: 

• eigenständiges Ausüben von pädagogischen und organisatorischen Tätigkeiten 

• Interesse zeigen durch aktives Handeln und Nachfragen 

• Reflexionsgespräche münden in Zielvereinbarungen 

4.2.4 VERTIEFUNGSPHASE 

Diese Phase dient der intensiven Auseinandersetzung mit den fachpraktischen und schuli-

schen Inhalten: 

• Bearbeiten der gestellten Aufgaben zum Erreichen der vereinbarten Ziele 

• Vertiefung und Erweiterung bisher erworbener Fähigkeiten 

• schriftliche Reflexion der neuen Kenntnisse 

• Austausch über neu Erlerntes aus Theorie und Praxis mit den Praxisanleitenden 

• Eigenverantwortliches Erstellen von schriftlichen Dokumentationen für die Ausbil-

dungsstätte (rechtzeitiges Fertigstellen und Absprache mit der Praxisanleitung) 

• Vorlage aller erforderlichen Unterlagen zwei Wochen vor einer praktischen Prüfung als 

Voraussetzung für die Zulassung 

4.2.5  ABSCHIEDSPHASE  

In dieser Phase des Praktikums bzw. der Ausbildung setzen sich die Lernenden mit ihrem 

erworbenen Wissen und ihren Fähigkeiten auseinander: 

• Abschluss- und Reflexionsgespräche 

• Besprechen der Beurteilungen für die Ausbildungsstätten 

• Verabschiedung von Kindern, Eltern und Team organisieren 
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4.2.5.1 STRUKTUR ABSCHLUSSGESPRÄCH 

• Rückblick auf Lernphasen 

• Besprechen der Zielvereinbarungen 

• Einschätzung der pädagogischen Kompetenzen 

• Feedback der Lernenden 

• Übergabe der Beurteilung 

4.3  SELBSTVERPFLICHTUNG 

Die Lernenden bringen sich selbstständig und aktiv ein. 

Die Lernenden treten mit der Praxisanleitung, der Einrichtungsleitung, dem Team sowie der 

JAV (Jugendausbildungsvertretung) in Kontakt, um offene Themen und Probleme zu klären. 

Stellen Lernende fest, dass die Einrichtung und/oder die Berufswahl nicht ins eigene Lebens-

konzept passen, kann der Vertrag jederzeit aufgelöst werden. 

4.4 RECHTE DER LERNENDEN 

• Recht auf feste Praxisanleitung 

• regelmäßige Anleitungsgespräche 

• klare Ziele 

• Zeit für Dokumentationen 

• wertschätzende Kommunikation 

• Unterstützung bei Unsicherheiten 

• Einsicht in Beurteilungen  



10 

5. KOOPERATION MIT DEN AUSBILDUNGSSTÄTTEN 

Unsere Einrichtung arbeitet eng mit den Ausbildungsstätten der Lernenden zusammen. Durch 

eine vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit wird die Qualität der Ausbildung gesi-

chert. 

5.1 TEILNAHME AN PRAXISANLEITERTREFFEN 

Diese Treffen dienen dem gegenseitigen Kennenlernen von Lehrkräften und PraxisanleiterIn-

nen, dem Austausch von Erfahrungen, Informationen, Ideen und Erwartungen. 

5.2 HOSPITATIONSBESUCHE DER SCHULSTÄTTE  

Die Besuche der Praxiseinrichtung werden in Absprache mit den Lernenden, der Schulstätte 

und der Praxiseinrichtung geplant und durchgeführt. Sie dienen der Feststellung der pädago-

gischen Handlungskompetenz der Lernenden. Die anschließenden Reflexionsgespräche sind 

vorher mit dem/der jeweiligen PraxisanleiterIn zu planen und werden im gemeinsamen Ge-

spräch durchgeführt. Daraus abgeleitete Aufgaben führen die Lernenden in Zusammenarbeit 

mit den PraxisanleiterInnen aus. 

 

5.3 BEURTEILUNG DES/DER LERNENDEN 

Auf Wunsch der jeweiligen Ausbildungsstätte übermittelt die Kitaleitung zu dem vereinbarten 

Termin eine Beurteilung des/der Lernenden mit Angaben zum Arbeitsgebiet, den erworbenen 

Fähigkeiten und den absolvierten Leistungen, aus der die berufliche Eignung hervorgeht und 

weitere berufliche Schritte abgeleitet werden können. 

5.4 PRAXISAUFTRÄGE 

Die Lernenden erhalten Praxisaufträge von den Fachlehrern der Schulstätte und kommuniziert 

diese in der Praxiseinrichtung. Dadurch kann der/die Lernende in der Praxis auf der Grundlage 

theoretischer fundierter Kenntnisse eigene Handlungsansätze entwickeln, umsetzen und fach-

lich reflektieren.  

5.5 GESPRÄCHE 

Die Lernenden sind KommunikationsträgerInnen von schriftlichen und mündlichen Informatio-

nen. Es finden Gespräche mit der betreuenden Lehrkraft und der Praxisbegleitung über die 

Arbeit der Lernenden schriftlich, telefonisch oder persönlich statt. 
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6. GRUNDLEGENDE VORAUSSETZUNGEN IN DER EINRICH-

TUNG 

Die Praxiseinrichtung stellt für die Begleitung der Lernenden sicher, dass 

• die Fachkräfte der Einrichtung den Lernenden mit einer positiven Grundhaltung gegen-

überstehen und sie als Lernende akzeptieren 

• den Lernenden in der Einrichtung ausreichend Zeit zur Verfügung steht, um Erfahrun-

gen zu sammeln 

• innerhalb der Einrichtung eine positive Fehlerkultur herrscht. Fehler dürfen passieren, 

aus Fehlern lernt man. 

• die Mitarbeitenden den Lernenden ein positives Erzieherbild vorleben 

• die Praxisanleiter feste Zeiträume für regelmäßige Vorbereitungs- und Reflexionsge-

spräche schaffen (mindestens alle 14 Tage) 

• Lernende Zugang zu Fachliteratur und Arbeitsmaterialien zur Umsetzung des Ausbil-

dungsauftrags erhalten  

• theoretisches Wissen unter Anleitung erprobt und angewendet werden kann 

• die Lernenden Einblick in alle Aufgabenfelder eines/einer ErzieherIn erhalten 

• die PraxisanleiterInnen die Lernenden bestmöglich fördern und Engagement, Reflexi-

onsbereitschaft und Leistungsbereitschaft von ihnen einfordern 

6.1 AUFGABEN DER PRAXISANLEITUNG 

• Einführung in Strukturen & Abläufe 

• Ausbildungsplan erstellen 

• Anleitungsgespräche führen 

• pädagogische Begleitung 

• Feedback geben 

• Dokumentation führen 

• Prüfungsunterstützung 

• Zusammenarbeit mit Schule & Team  
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7. ORIENTIERUNG DURCH ZIELVEREINBARUNGEN 

Die Lernenden haben die Aufgabe, sowohl die Zielsetzungen der Schule, als auch die der 

Einrichtung/Praxisanleitung zu erfüllen. 

7.1 AUFGABENSTELLUNG DER SCHULE 

Die Aufgaben der Schule werden in den Anleitungsgesprächen mit der Praxisanleitung be-

sprochen, so dass diese zeitlich verbindlich geplant durchgeführt und reflektiert werden kön-

nen.  Wann? Was? Wie? Wo? Mit wem? 

Dazu gehört auch, wann die schriftlichen Ausarbeitungen vor der Durchführung eines Ange-

botes fertiggestellt und vorgelegt werden sollen. 

7.2 ANLEITUNGSGESPRÄCHE 

Darüber hinaus werden in den Anleitungsgesprächen auch gruppeninterne Ziele mit der Pra-

xisanleitung festgelegt, zum Beispiel die Übernahme täglich wiederkehrender Aufgaben, die 

reflektiert und nach der Überprüfung durch die Praxisanleitung gegebenenfalls angepasst wer-

den. 

7.3 REFLEXIONSGESPRÄCH 

• Das Reflexionsgespräch sollte außerhalb der Gruppenräume stattfinden, um eine un-

gestörte Atmosphäre, bei der Auswertung, zu gewährleisten. 

• Das Gespräch sollte mindestens alle 14 Tage erfolgen.  

• Dokumentation der Gespräche mit internen Protokollvorlagen. 

• Innerhalb dieser Zeit bereitet sich der Lernende schriftlich auf das Gespräch vor:  

o durch Fragestellungen  

o Analysieren des letzten Reflexionsgespräches und eventuelle Zielsetzungen dar-

aus 

o Notizen von beruflichen Erfahrungen (Bewältigung des Tagesablaufes, Auseinan-

dersetzung mit einzelnen Kindern und Eltern, positive und negative Situationen) 

o Entwicklungsstand bezüglich des individuellen Ausbildungsplanes 

o Kommunikation zwischen Kindern, Eltern, Team 

o Selbstreflexion (Auseinandersetzung mit eigenen Gefühlen und Wertehaltungen 

und deren Einfluss auf das berufliche Handeln) 
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7.4 DOKUMENTATION 

Durch die Dokumentation der Gespräche und Ergebnisse werden Erfolge der Lernenden ge-

würdigt und eventuelle Schwierigkeiten aufgezeigt und angegangen. Individuelle Fähigkeiten 

und Bedürfnisse der Lernenden werden berücksichtigt. Es wird u.a. geklärt, in welchen Berei-

chen Sicherheit und Selbstständigkeit herrscht und wobei es mehr Hilfe/ Anregungen braucht. 

7.5 BEURTEILUNG  

Eine Beurteilungsvorlage wird meist von den Schulträgern gestellt. Dieser vorgegebene Bogen 

wird in Kopie den Lernenden zu Beginn der Zusammenarbeit ausgehändigt. So hat jede/r Ler-

nende die Chance auf individuelle Selbstreflexion. Zu vereinbarten Terminen tauschen sich 

Lernende und Praxisanleitung in einem Gespräch zu den Ergebnissen Ihrer Einschätzung aus. 

Es werden Verständnisprobleme ausgeräumt sowie differierte Einschätzungspunkte begrün-

det. Ohne Vorliegen eines Beurteilungsbogens wird eine Beurteilung von der Praxisanleitung 

erstellt, die zum Abschluss besprochen und ggf. entsprechend angepasst wird. 

7.6 ÜBERPRÜFBARKEIT DER ZIELE 

Ziele werden mit der SMART-Formel konkret und überprüfbar. Sie soll helfen, unterschiedliche 

Vorstellungen der Inhalte von Zielen zu klären, Verantwortlichkeiten für die Umsetzung festzu-

legen und diese Realisierbarkeit mit vorhandenen Mitteln möglich zu machen. 

S -> spezifisch,  d.h.: Das Ziel sollte genau und eindeutig formuliert sein. 

M -> messbar,  d.h.: Es muss überprüfbar sein, ob das Ziel erreicht wurde. 

A -> attraktiv,  d.h.: Das Ziel sollte motivierend und sinnvoll sein. 

R -> realistisch,  d.h.: Das Ziel muss erreichbar sein. 

T -> terminiert,  d.h.: Es sollte eine klare Zeitvorgabe geben. 
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8. DER PRAXISORDNER 

In einem Praxisordner werden während der Ausbildungszeit praxisbezogene Materialien ge-

sammelt, die im späteren Beruf die Vorbereitung der pädagogischen Arbeit erleichtern können. 

Der Ordner soll eine zweck- und zielgerichtete Auswahl eigener Arbeiten mit Schwerpunkt auf 

der eigenen Kompetenzentwicklung und -erweiterung beinhalten: 

• Sammlung von Materialien, Planungen, Projektideen, besondere Methoden, Lieder, 

Spiele, Gedichte, Geschichten usw.  

• Flyer, Fotos, Materialien zur Konzeption 

• Kontinuierliche Dokumentation des Ausbildungsplanes 

• Protokolle von Reflexionsgesprächen, Rückmeldungen durch Praxisanleiter/in 

• Protokolle von Hospitationsbesuchen aus anderen Einrichtungen 

Der Praxisordner wird einmal im Monat mit der/dem PraxisanleiterIn zusammen auf In-

halt und Qualität überprüft. 

„Der Erzieher ist nicht verpflichtet, Verantwor-
tung für die entfernte Zukunft auf sich zu nehmen 
– aber er ist voll verantwortlich für den heutigen 
Tag.“                Janus Korczak   In: Verteidigt die Kinder, Gütersloh 1978   


